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Zur gefl. Beachtung! 

Die Rebaltion dieſes Blattes ift gewiffenhaft | 
beſtrebt, ohne Rüdfiht auf etwaige Verſchiedenhei⸗ 
ten in den Gemeinden aus a [len mennoniti=- | 
fen Kreifen Nachrichten zu bringen und ladet da, | 

nad allen Seiten zur Mitarbeit ein. Wir 
haben bereits zahlreihe Eorrefpondenten angenom= | 
men, bod von einigen mennonitifchen Plägen fehlt | 
es und noch daran. 

Die „Rundjhau” wirb in Ellhart, Inb., 
gebrndt, da aber der Epitor in Naperville, 
Zu. wohnt, fo wolle man alle Mittbeilun- 
gen für dad Blatt mit folgender Aprefie verfeben : 

J. F. Harms, | 


Gewidmet der Mittheilung von Nachrichten aus mennonitifchen Kreifen von Rab und Fern. 


Runoͤſchau. 


Halbmonatliche Ausgabe. 





Herold der Wahrheit. 
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in deutſcher wie auch in englifcher Sprade halb» 
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Adreſſe $1.50. Frühere Jahrgänge gebunden $1.00. 
Probenummern werden auf Verlangen zugefanbt. 
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Amerika. 


Dakota. Aden P. D., Hutdinfon 
Go. (Brüvderhof), 14. Aug. Heute Mor- 
en um 4 Uhr, als die Leute noch alle 
fehliefen, ſchlug der Blis in unjer großes 
langes Wohnhaus und wurde ſogleich, 
trog des berabftrömenvden Regens, ein 
Raub der Flammen. Wir fonnten nur 
noch, Gott fei Danf, alles ziemlich aus 
dem Haufe retten, ſowohl Hausgeräth wie 
auch die Kinder und Kranken, ausgenom- 
men die Sachen, die fi auf dem Boden 
befanden. Wir waren unfer fünfzehn 
Familien im Haufe im beften Morgen- 
ſchlummer, als der Blig am Nordende in 
Prv. Michael Waldner feine Stube ein- 
flug und das ganze Gebäude augen- 
blidlihb in ein Flammenmeer verjegte. 
Den Schreden kann man jih denken ! 
Die Kinder wurden aus dem Schlaf ae- 
riffen und halb nadt hinaus in ven Re- 
gen gefegt. Der Schaden iſt bedeutend. 
Nebft Gruß an alle Lejer der I. „Rund- 
ſchau“ verbleibe Peter Janzen. 


Kanjas. Lehigh, 18. Auguft. 
Glaube an den Herrn Jeſum, fo wirft du 
und dein Haus felig. Apſtg. 16, 31. 
Diefes durfte aufs neue der alte Bruder 
Gerhard Thießen, wohnhaft in Reno Co. 
(fr. Sparr., Rßl.), erfahren, indem vo- 
rigen Sonntag drei feiner Kinder der 
Gemeinde einverleibt wurden. Außer 
diefen ſahe man noch acht Seelen in den 
Arkanfas-Fluß hinabfteigen, die da be- 
fannten, Vergebung ihrer Sünden im 
Blute Jeſu gefunden zu haben, wo fie 
auf diefem Belenntniß von Br. Jak. 
Klafien getauft wurden. Mir fielen 
während dem die Worte des Dichters ein : 
„Hinab geht Ehrifti Weg u. ſ. w.“ und 
flimmte ein in die Worte Jeſu: „Heilige 
fie in deiner Wahrheit, dein Wort ift die 
Wahrheft.“ Nachmittags murden fie 
durch Handauflegung völlig in die Ge— 
meinde aufgenommen, Mein Wunſch if, 
„daß der Segen, den wir genofjen, ung be- 
gleiten möchte bis in Ewigkeit. 

Ein Leſer. 


— Hillgboro, Marion Co. Da 
mir wieder fo manche Nachricht aus ver- 
ſchiedenen Gegenden durch die liebe Rund⸗ 
fhau zugekommen ift, fo will auch ich et- 
was von bier aus berichten. Am 19, 
Auguft wurden 30 Seelen auf ihr Be- 
fenntniß des Glaubens vom Xelt. Jakob 
Buller getauft und in die Gemeinde auf- 
genommen, Der Gefundheitszuftand ift 
gut. Die Drefhmafchinen find in voller 
Ihätigfeit von früh Morgens bis Abends 
fpät; es giebt von 15 bis 42 Bufbel per 
Ader. Wir danken dem Herrn für alle 
Segnungen, die Er uns bier im neuen 
Lande zufliefen läßt. Correfp. 


— Leslie, Reno County, den 4. 
Sept. Die Witterung wechſelt: Die 
Zeit des vielen Regens bat trodenem 
Vetter Platz gemacht. Die Heuernte ift 
halb beendet und das Heu wird des trode- 
nen Wetters halber gut gewonnen und 
die Ernte fällt reihlih aus. Das Dre- 

des Getreides wird eifrig fortgefegt ; 

bie Haufen find fhon troden. Die Wege 
zur Stadt find voll von Weizen-Fuhren. 
Weizen preift bei 75 Cents per Buſhel. 

„ Die Saatzeit wird diefer Tage in Angriff 
en. Das Korn beginnt zu reifen 

und wird fon in Hoden gefept. Heute 
Grad warm und windig. Die bier 
 tingewanderten galizifden Mennoniten 


} 





find thätige Leute und fühlen ſich faft 
beimifch und wir wünſchen ihnen den Se- 
gen des Herrn. 

SohbannNidel, 

Minneſota. Mountain Lake, 
31. Auguſt. Heute Morgen zwei Uhr 
verſchied nach mehrjährigem Leiden Ma— 
ria, Iſaak Löwens Tochter, im Alter von 
26 Jahren. Sie ſchien auf den Tod 
vorbereitet.zu fein und wir hoffen, daß fie 
zu ewiger freude eingegangen ift, 

Die Witterung war der Ernie fehr 
günftig. Die Dreſchmaſchinen haben 
ihre Arbeit aufgenommen, und bis jegt 
fann man wohl fagen, die erzielten Re- 
fultate überfteigen fogar die Ermwartun- 
gen. Bei Gerhard Neufelds murde fo- 
eben Weizen gedrofchen, ver 25 Bufhel 
per Uder ergab. Andere Früchte in dem- 
felben Berhältnig. Heute ftellte vie 
Mountain Lake Tom Co. die Arbeit ein, 
indem alles alte Stroh verarbeitet ift. 
Dod erwarten die Eigenthümer in weni- 
gen Tagen neues Strob zu erhalten und 
die Arbeit wieder aufzunehmen. Auch 
faufen fie Heu zum Preſſen und Verſchi— 
den. Der erfte neue Flachs wurde ge- 
tern auf den Mountain Lake Marft ge- 
bradt, 4 Fuhren, und wurde mit $1.05 
per Bufhel bezahlt. Ein fchöner Preis. 

Johann Kinzie, deffen Abreiſe nad 
Deftreich vor einiger Zeit gemelvet.wurde, 
ift dort glüdlid am 9. Auguft angefom- 
men. Eorrefp. 

— Aus Minnejota, Cottonwood Eo,, 
wird berichtet, Daß es in der Nacht vom 
22. auf den 23. Auguft gefroren. Da 
Anfangs Juni die legten Frübjahre: 
Nachtfröfte fich verabfchiedeten, fo war 
nur der Monat Juli der einzige froftfreie 
Monat des ganzen Jahres. 

Jowa. Nebraska City,3. Sept. 
Als Eorrefpondent der „Rundſchan“ von 
Amiſch, Jowa, habe ich gegenwärtig Ge- 
legenbeit, meiner Pfliht nachzukommen. 
In Geſellſchaft mit noch fünf Gemeinde— 
brüdern befinden wir uns auf einer Reife 
weitwärts, kamen heute fünf Uhr Mor- 
gens bier an, Im füplihen oma ift 
die Welſchkorn-Ernte durchſchnittlich 
ſchlecht; im Vorſommer war das Wetter 
ſehr naß, dagegen jetzt ſehr trocken. Auch 
ging ein heftiger. Hagelſturm durch weſt⸗ 
lih Jowa, defjen hinterbliebene Bahn bis 
15 Meilen breit war und mandem Far— 
mer das Getreide total vernichtete. Auf 
ſolchen Stellen fiebt es traurig aue. In 
einigen Gegenden giebt es gute Ernten, 
wenn ed trodene Witterung ift, dagegen 
find andere wieder beijer für naf. Im 
Allgemeinen genommen zeigt die naſſe 
Saifon an, welches das beſte Land, ilt. 
Man fieht Felder, wo ein Flecken gutes 
and dicht dabei fchlechtes Welſchkorn ift, 
und das fogar auf hüglichem Lande, 
Nebrasfa City ift ein fchönes und lebhaf- 
tes Städtchen, wo die Gefchäfte lebhaft 
betrieben werden. Wie ich 'ſah, fehlt es 
bier auch nicht an Raufbolden, 

Samuel Gingerid. 


Indiana. Am Morgen des 27. Aug. 
reiste eine Anzahl Perfonen von Elkyart 
nad dem nordmweitlich liegenden Territo- 
rium Oregon ab. Die Geſellſchaft (nach⸗ 
dem fie alle in Chicago zufammentrafen) 
beftand aus folgenden Perfonen, nämlich: 
Prediger Jonathan Schmuder, Nappa- 
nee, Elkhart Eo., Ind., der von der Ge- 
meinde aufgefordert wurde, dorthin zu 
reifen, den ſchon dort wohnenden Mitglie- 
dern der Gemeinde das Evangelium zu 
verfündigen, fie im Glauben aufjumun«- 
tern und eine Gemeinde zw bilden ; Bru- 





der Chr. Holley aus der Haw Path Ge- 
meinde, Noble County, der ihn als Neije- 
gefährte begleitete, und Benedid Miller, 
aus Lagrange County, der mit feiner Fa— 
milie fi dort gedenkt arzufiedeln. Der 
Herr wolle die Brüder alle auf ihrer Reife 
begleiten, ihnen mit feinem Segen reich- 
lich beiftehen und ihr Wirken zu feines 
Namens Ehre und zum Wohl ihrer See- 
len gedeihen lajjen.—[ Herold. ] 


Mihigen. Kent Eo., 2. Sept. 
Wir haben gegenwärtig jehr trodenes 
Wetter, man wünſcht fo fehr Regen, wie 
früher trodene Witterung. In der Ernte 
wurde fchon fogar von Vielen am Sonn- 
tag geſchafft, Daß ich ſolches noch nie gefe- 
ben habe. Kein Wunder, wenn der Herr 
feinen Segen vorenthält, es fcheint Die 
Menfchen haben ihr Vertrauen zu Gott 
verloren, Weizen und Kartoffeln giebts 
wenig, nur Pfirfiche find reichlich. Dank 
fei Gott für dasjenige, was er ung be- 
fcheert hat, Hein. Eymann. 


Manitoba. Niverville,1. Sept. 
Die Heuernte ijt ziemlich beendigt und 
wird mit dem Getreide begonnen, wozu 
günftige. Witterung nöthig fein wird, 
gegenwärtig haben wir fie; legten Sonn- 
tag hatten wir einen ziemlich ftarfen 
Plabregen, wodurd die Heuföpfe etwas 
gelitten. Die Getreidepreife fcheinen ftei- 
gen zu wollen, haben gehört, daß einige 
Farmer ihren Weizen noch ftehend für 81 
tas Bufhel verkauft. Es find dies Jahr 
wieder etliche Selbſtbinder gekauft wor— 
den, meiftens von den McEormif Twein 
Binder; man zahlt auch fürs Mähen 
und Binden $1 per Ader. Die Tagelöh- 
ner find rar und befommen $2 ven Tag. 
Haben in natürlicher Hinfiht wenig zu 
Klagen, aber in geiftlicher ? Kleine Nadht- 
fröfte haben wir bier auch ſchon wieder 
gehabt; für die Waffermelonen ſchon 
bald zu falt, die ziemlich groß find. Gur- 
fen viel; anderes Gemüje fehr reichlich. 
Die Preife find : Eier 30 Cents, Butter 
20, Hafer 45, Kartoffeln 40 Cents. 
Diebftähle, wie in Rußland, fennen wir 
bier nicht, außer Reineke Fuchs, der fich 
bin und wieder ein Hühnchen holt. Den 
Bären haben fie kürzlich im Dörfchen Lich» 
tenau, 8 Meilen öſtlich von bier, in kur— 
zer Ferne gefehen ; zumeilen fieht man auch 
eın Reh. Die Fleineren milden Thiere 
find zahlreicher, wie Stinkthiere, Hafen 
und Eichhörnchen. Vögel find auch viel, 
Vögel, die der Krähe ähneln, richten ftel- 
lenmweife im Getreidefeld Schaden an; 
wilde Felvhühner werden Winters bier 
viel gefangen und in der Stadt bis zu 
50 Cents per Stüd verfauft; zahme 
Hühner preifen 40 Gents per GStüd. 
Bettler find bier eine große Seltenheit, 
und gibt «8 hin und wieder folche, fo find 
es von den Rothhäuten ; dies find aber 
ftile Gäfte und fprechen nicht bald um 
eine Gabe an, fondern warten ab, big 
man ihnen etwas darreicht. Zuweilen 
find dieſe Indianer auch unfere Nachbarn, 
doch fie wechfeln oft ihre Anfievlungspläge. 
Schließlich wünſche ih noch, daß ſich 
immer mehr Correſpondenten möchten ſin⸗ 
den für die „Rundſchau.“ 
Ein Leſer. 

Nebraska. Hampton, Hamilton 
County, den d. September. Sehr jchönes 
Wetter haben wir bier bis jept, daher 
auch das Drefben ſehr voran gebt, 
und die Leute können im Allgemei« 
nen diejen Herbft viel fchneller dreſchen 
als früher, da dieſes Jahr noch mehrere 
Maſchinen angelauft find. Der Ertrag 
der Aeder ift verfchteben, aber gut. Mit 





den ruffifchen Sonnenblumen will es nicht 
viel werden; wenn fie noch ganz jung 
find werden fie an ven Wurzeln von Kä- 
fern angefreffen uud die Erde am Stamm 
fortgewühlt, daß fie umfallen und ver- 
welfen. Sept, da doch Einige find groß 
geworden, frißt das Ungeziefer das obere 
faftige Ende des Stengels rundum an, 
daß der Kopf grün abfällt. ch wollte, 
ih wüßte ein Mittel dagegen. Die Brü- 
dergem. hat befchloffen, am nächſten 11, 
Nov, ein Liebesmahl zu veranftalten. 
Gorrefp. 


Europa, 


Nußland. Ein Chortitzer ſieht fich, 
infolge einiger wirklich ſchauderhaften 
Artikel in der „Od. Ztg.“ veranlaßt, 
den Correſpondenten dieſes Blattes einige 
gute Lehren zu geben, die auch dieſeits 
des großen Waſſers Beachtung verdie— 
nen. Der Aufſatz lautet: Einſt war ich 
fo frei, Jemand den Rath zu er- 
theilen, feine Kräfte mehr im Dienfte 
des Allgemeinen zu verwenden. Daß es 
gut wäre, wenn die Schreiber fol. Auf- 
fäge dies ſämmtlich thäten, glaube ich 
auch jest noch; denn es ijt weit idealer, 
daß ein einzelner einer ganzen großen 
Gemeinfhaft gegenüber ſich nützlich 
macht, als daß eine folde fh um 
Pladereien fchert, die man als „perfün- 
liche” bezeichnen muß. Es läßt fi 
fhon vorausfagen : wenn nur die un- 
zufriedenen Krafeeler allein der Redak— 
tion diefer Zeitung zu Dienfte ftehen 
werden, daß dann bei und das Intereſſe 
und auch vielfah das Abonnement er- 
löfhen wird. Man halte daher, und 
mwafche feine ſchwarze Wäfche, wie bie 
Redaktion jelbft räth, zu Haufe; denn 
in obigem Falle wäre uns doch fchlecht 
gedient. Bekommt fhon heute der Un- 
befannte von. unferen Kolonien einen 
fhauderhaften Eindrud durch Artikel 
gedachter Correfpondenten, wenn diefel- 
ben ihr unzufrievenes Temperament auf 
Koften einer Gemeinde oder eines Stan- 
des reinigen, was würde man für Be- 
griffe von ung erhalten, wenn erft faft 
nur fie ausſchließlich mit ihren düſteren 
Geiftesproduften an die Deffentlichkeit 
treten würden ; wenn fein Proteft mehr 
eingelegt würde, jene die Antipathie ihres 
jämmerlichen Naturels über Leute aus— 
gießen, die man als ehrbare Bürger kennt 
und wenn die Redaktion 3. B. ihnen 
recht bereitwillig die Spalten ihres Blat- 
tes offen halten follte. Nein, wenn das 
die Kulturträger und Reformatoren un- 
ferer Ermwerb- und gemeinfhaftlichen 
Angelegenheiten fein follen, dann fteht 
zu befürchten, daß wir, anftatt langfam 
wie bisher, ung vorwärts zu bewegen, in 
fchnellerem Tempo zurüdgehen werden. 
Denn wo iſt ber, der einen guten Rath 
von feinem Nachbar gern annimmt, nady- 
dem derfelbe ihn unmittelbar vorher be- 
fhimpft und vor der Deffentlichkeit 
lächerlih zu maden fuchte? Und ob 
ſchon der größte Theil ver Schande ung 
mit Recht träfe, wir wenden uns von 
ihm ab, felbft dann, wenn er verfpricht, 
ung die Stelle im Acker zeigen zu wollen, 
wo ein reiher Schap liegt. Das mag 
nun ein Fehler unferer menfhlihen Na— 
tur fein, aber es iſt einmal fo und wir 
fünnen nur mit den Faktoren rechnen, " 
die wirklich da find. — Ich meine nicht, 
daß man alle Schäden und Unzuläng- 
lichfeiten bemänteln müffe. Im Gegen- 
theil; mo man ſolche bejeitigen will, muß 
man fie erft aufdeden ; aber Die Art und 
Weiſe, mie dies geſchieht, iſt ſehr ver- 








‚ möchte. 


ſchieden, — und je nachdem find auch die 
Erfolge. 

Es giebt Schreiber, die, nah ihren 
Fäbigfeiten zu fchließen, unbedingt gut 
genannt werden müßten, wenn fie mehr 
Liebe für „Boll und Sache“ verriethen. 
Zuweilen befommt man vor irgend einem 
Autor, wenn er mit der Erftlingsprobe 
erfcheint, ordentlich Reſpekt und man 
fiebt jih im Geifte vor einer höheren 
Macht; ; aber leider finkt nur zu oft das 
Gefühl ver Hochachtung fhon bedeutend, 
wenn er mit feinem zweiten und dritten 
Produkt vor uns tritt. Was macht das? 
Dft das Perfönlichfein, öfter noch die 
Nörgelei, und das Verachten Anderer 
und am öfteften dag Beftreben, Aufmerf- 
famfeit zu erregen, d. b. fich felbft bemerft 
zu wiffen. Ich faffe hierbei nicht Diefen 
oder Jenen ins Auge, denn ich dürfte 
auf die Dauer feine ehrenwerthe Aus- 
nahme machen, ob ich es ſchon gerne 
Über vielleicht, daß dieſe Zetlen 
etwas dazu beitrügen, noch mebr Papier 
dur den bewußten Korb der Redaktion 
in’s heiße Element wandern zu laffen ; 
ja vielleicht, vaß mehr die Stimme derer 
vernehbmbar werde, auf die man achtet 
— und die auch Achtung verdienen, 
Man fchreibe nie im Tone der Selbft- 
überhebung und tes Eigendünfels, venn 
diefe Art Schreiberei beffert nichts, das 
baben mir fhon häufig erfahren. 
Es giebt des Belehrenden des Nützlichen 
und Allgemeinintereffanten doch fo viel, 
worüber man fhreiben und berichten 
könnte, ohne zu beleidigen und ohne, daß 
man Einzelfälle ala Charakteriftif für 
ganze Gemeinfhaften anmwendel. Man 
berichte aus den Kolonien, was unfer 
und Anderer Intereſſe befriedigt, nur 
keinen Bosheiteflatfh ; man dede Schä- 
den auf und 'verfuche fie zu heilen, aber 
man greife nicht mit ungefchidter Hand 
tölpelhaft in die Wunden des Volks, das 
dadurd nur erbittert wird; man rüge 
die Mipftände der verfchiedenen Gebiete, 
doch nur im Tone der Volks- und Wahr- 
heitsliebe, die da ftraft, ohne fonderliche 
Schmerzen, wenigſtens ohne Aergerniß 
und Haß zu erzeugen. 

Bom Sculgebiete zu berichten, über- 
laffe ich ven Lehrern oder fonftigen com— 
petenten Perfonen. ch bemerfe daher 
nur nod, daß faft füämmtliche Lehrer des 
Chort. Bezirkes ven Kurfus der Gentral- 
fhule durchgemacht rejp, beendigt, und 
Viele derfelben fpäter in der Gouver- 
nementsftadt in rujlifher Sprache das 
Examen als Lehrer der Elementarjchu- 
len obfolsirt haben. — Der Indu— 
ftrialismus bat bei uns bedeutende 
Fortfchritte gemacht, ſo daß die auswär— 
tige Concurrenz wohl nicht mehr fehr 
zu fürchten fteht. Da jedoch von Anderen 
bier und an anderen Stellen ſchon darü- 
ber berichtet worten, fo werde ich darauf 
nicht mehr fpezieller eingeben. — Auch in 
der Landwirtbfchaft regt es ſich; mwenig- 
ſtens ift von Vielen die Unzulänglichkeit 
der bisherigen Bodenbearbeitungsme- 
thode eingefehen und theilmeife zu der 
befjeren neuen, refp. zu den einfchaari- 
gen Pflügen gegriffen worden. Doc 
bier it noch viel zu thun, bevor die Be— 
ftelung im Ganzen den heute an den 
Booven gemachten Aniprühen aud nur 
einigermaßen genügend entiprechen wer— 
den. Darum vorwärts Landwirthe, 
und verfuchen wir nicht länger unfre 
Aecker zu täufchen, indem wir dann ftets 
felbft fo bitter enttäufcht werden ! 


— Dem „Bundes-Boten” wird aus 
Berdjansk berichtet, daß dort vom 10.— 
16, Zuni eine Konferenz der Lehrer und 
Lehrerinnen der Volksſchulen im Berbjan- 
fchen Kreife tagte, wozu auf Beranlaffung 
des Infpectors der Volksſchulen aud ca. 
20 Lehrer aus den Mennonitenfolonien 
eingeladen waren. Anfänglich ſchien man 
ſich fremd, bald aber bildete fich zwiſchen 
einzelnen Lehrern ein brüderliches Ver— 
hältaiß. Im Ganzen waren an 40 Leh- 
rerinnen und über 150 Lehrer zufammen 
getommen. Leiter der Berfammlung war 
der ruſſiſche Pedagog Baron Korff. Die 
Schlußrede des (mennonitifhen) Lehrers 
Friefen aus Halbitadt erntete raufhenden 
Beifall. Correſp. 


Scchönſee, den 29ſten Juli. 
Nachdem wir In der Ernte bis 32 Gran 
R. Im Schatten hatten, hat ich vas Wet⸗ 








ter nah dem geftrigen ſchönen Regen, 
fhon abgekühlt. Sterbefälle, welche durch 
die Hige verurfacht, find einige vorgefal- 
len und in Hierfhau foll ein gemiffer 
Kröfer Schaden an den Nerven genom- 
men haben. In Tokmak find 3 Mann 
plöglich geftorben und einer ift vom hafti- 
gen Trinten kalten Waffers gänzlich er 
blindet. Vorſicht tft aljo immer gut. 
Die Arbeiter in der Ernte waren nicht 
fehr theuer, bier in Zofmaf wurden bie 
1R. 50 Kop. fürs Abmähen per Deffja- 
tine gezahlt. Der Ernteertrag wird noch 
reichliher ausfallen, als wir glaubten. 
Der Roggen ift wohl ſchon mehrentheilg 
gedrofchen und hat es von 7 bis 12 Tſch. 
per Deſchj. gegeben. Weizen iſt auch ſchon 
etwas gedroſchen, es giebt ſo bis 4 
Tichetw., auch wohl noch etwas darüber, 
aber auch bedeutend weniger. Vom Ha— 
fer iſt noch nichts zu ſagen. Gerſte giebt 
es verſchieden, von 3 bis 8 Tſch. Winter- 
weizen wird wohl wenig mehr geſät werden. 
Korn kann es noch recht ſchönes geben, 
wenn es weiterhin vor Schaden bewahrt 
bleibt, wie auch Arbufen (Waffermelonen), 
welche aber wohl fpät werden, denn reif 
find erft wenige. Kartoffeln giebte leider 
wenige und dieſe Wenigen find ſchon 
durchgewachſen. Die amerikaniſche Sorte 
gedeiht viel beſſer, ift aber noch nicht ſehr 
genug verbreitet, fie preifen bis 1—10 K. 
per Mirken, Auf die Anfrage der M. B. 
wird berichtet, daß ihr Onkel 3. B. noch 
am Leben und im Herummantlen ift ; etwa 
vier Sommer hat er Herz und Magen- 
drüden gehabt und Gott weiß, wie lange 
er hier noch zu pilgern bat. Bergange- 
nen Sonntag hatten wir einen Gaſtpre— 
diger in der Kirche. Prediger Töms hielt 
die Einleitung über die Worte: „Simon 
Johanna, haft du mich lieb“ und Miff. 
Dürks ſprach über die Tertesworte Röm. 
8,.32, Beide Anfpradhen waren drin- 
gend und herzerquidend, nur ſchade, daß 
fo, wenige Zubörer anwefend waren. Der 
Gefundheitszuftand ift bier im Dorfe 
befriedigend. Einen herzlichen Gruß an 
Alle, die fich meiner erinnern, N. 


Afien. 


Petro-Aleranpdromsit, 30. 
März 1883. Wenn ih auf Jhren I, 
Brief eingebe, fo wiederhole ich dag Oben- 
gefagte, daß uns Ihre warme Theilnahme 
tief beſchämt hat. Sie konnte nur ge- 
wirft fein durch Vie treue Hetlandsliebe 
und dennoch fünnen wir auf den ung ge- 
machten Vorfhlag nicht eingehen. Mit 
den theuren Seelen dort vereint zu wer— 
den, wer möchte das nicht fehr, fehr gerne, 
und dennoch dürfen wir den Weg dahin 
nicht einſchlagen. Sie fagen, das Frie— 
densreich befteht bald 2000 Fahre auf die- 
fer Erde, wir glauben, daß die gegenwär- 
tige Zeit, eine Zeit tiefer Wirren, Die zum 
großen Theil jhon ihren Anfang genom 
men haben, ift und daß die Folgezeit noch 
viel ſchwerer werden wird, bis fie in die 
große Verſuchungsſtunde übergebt, vor 
der aber die Gemeinde, die das Wort der 
Geduld behalten hat, bewahrt bleiben fol. 
Und auch über Amerika wird diefe Noth 
zeit fommen. O, bitte, laſſen Sie und 
alle lieben Geſchwiſter diefe Zeit nicht aus 
dem Auge. Gottes Wort wird in allen 
feinen Theilen volle Erfüllung finden 
und der prophetifche Theil des theuren 
Wortes Gottes ift gewiß nicht umfonft 
da, ift vielmehr ein helles Licht, wie für 
alle unfre Wege, fo befonders für die 
fünftigen Notbzeiten. Ich bitte Sie, 
laffen Sie auch den Weg unferes feinen 
Häufleins, fo thöricht er erfcheinen mag, 
nicht ganz aus dem Auge, es fommt eine 
Zeit, wo er gerechtfertigt werden wird, 

Was ich im Uebrigen von ung beridh- 
ten kann ift, daß wir in der legten Zeit 
wieder Durch Dunfelheiten geben mußten. 
Mir erhielten etwa vor 5 Wochen mit ei- 
nem Male die Aufforderung, daß wir in 
zwölf Tagen ung zur Abreife fertig hal— 
ten follten, wohin, wurde uns nifht ge- 
fagt. Es reiften in Folge dieſer Be— 
fanntmahung drei Brüver hierher, um 
Näheres zu erfahren und auch bei der 
Behörde zu wirken, konnten aber weiter 
nichts ausrichten, als daß fie erfuhren, 
daß der neue Gou. Gäv. Tſcherna jew auf 
dem linfen Ufer des Amu-Darja feine 
Anftevlung wünſche. Derfelbe Tſcherna⸗ 
jew follte in Kurzem herlommen, und 
follten wir ven ſprechen. In diefer Ans 





gelegenheit bin ih und noch zwei Brüder 
denn bier und haben denn geftern eine 
Audienz bei dem General gehabt, wo er 
uns denn zu verftehen gab, daß wir nach 
Aliata, wo ein Theil unferer Gemeinde 
wohnt, gehen follten, dort waren fünfzehn 
Sreijahre. Als wir fagten, daß wir da- 
rauf nicht eingehen fünnten und daß wir 
ihn baten, uns auf unferm Anfiedlungs- 
plag zu laffen, fagte er, daß er nichts da- 
gegen babe, wenn es für uns nur gut fei. 
Wir fagten, daß wir unfere ferneren Wege 
in die Hand unferes treuen Gottes legen 
wollten, worauf er erwiderte: „Bleiben 
Sie, ich werde Ihretwegen mit dem Chan 
fpreden.” So ift diefe Wolfe wieder 
durch des Herrn Gnade verzogen und Er 
wird weiter helfen. Ich muß zum Schlujje 
eilen, da wir ung zur Heimreife rüften. 
Der treue Herr gebe Gnade, daß wir im- 
mer völliger werden in feiner Liebe, und 
daß bald die Zeit fomme, wo das Wort 
feine Erfüllung finde: daß der Herr Je— 
fus aud darum geftorben ift, daß die zer- 
freuten Kinder Gottes zufammen fom- 
men, Joh. 11,52, Er helfe uns durch 
feinen bl. Geift das rechte „Abba I. Ba- 
ter” rufen und auf den Tag feiner Erlö- 
fung mit dur ihn gewirkter Freubdigfeit 
binbliden, rufen zu können: Komm, o 
Herr Jefu.—[3. P. im „B. B.“] 


Der Schein trügt. 

Eines Tages fam eine neue Schülerin 
in eine Mädchenſchule und fah fill und 
befcheiden vor fih bin, „Wer ift fie? 
Wie heißt fie?" fragten die Mädchen 
unter einander, aber feine wußte es. „Sie 
fieht nichtsfagend aus‘, bemerkte eine von 
ihnen. 

„Sieh’ einmal ihren Anzug,” fagte ein 
anderes Mädchen, „ich glaube, fie trägt 
wirklich nur ein ganz geringes Kattun- 
Kleid.‘ 

„Das arme Ding muß doc fehr frie- 
ren; ich kann nicht begreifen, wie man 
bei ſolchem falten Wetter ein Kattunkleid 
tragen kann,“ fagte eine andere Schülerin, 
deren fchönes, wollenes Kleid die Bewun- 
derung der ganzen Klaſſe auf fich gezogen 
hatte. , 

„Ih muß geftehen, ich habe es gern, 
wenn fich die Leute nach der Jahreszeit 
Eleiden,‘ bemerkte noch eine Anvere, „doch 
nur, wenn fie es möglich machen können.“ 
Sie ſprach dies aber in einer folchen 
Weife, die deutlich genug zeigte, daß ihr 
Bater e8 zu thun vermag. 

Keined von den Mädchen ging der 
neuen Schülerin entgegen, um ihr die 
Hand zu reichen und fie als die Gefährtin 
ihrer Arbeiten und Spiele willflommen zu 
beißen. Alle ftanden fteif da und ſahen 
fie mit Falter Neugier an. Der Lehrer 
nannte die neue Schülerin Suſanna. 
Als fie das erfte Mal ihre Lection auffa- 
gen mußte, befam fie ibren Platz neben 
dem Mädchen mit dem fchönen, wollenen 
Kleide; dieſe aber zog fih von ihr ftolz 
zurüd. Cine leichte Röthe flog dabei 
über Sufanna’s Geſicht, doch blieb fie fo 
rubig wie zuvor. Es dauerte lange, ebe 
die neue Schülerin fib auf dem Spiel— 
plage ſehen ließ, und dann ftand fie auch 
nur von fern und ſah zu, denn die andern 
Mädchen zögerten, fie zu ihren gemeinfa- 
men Spielen aufzufordern. 

„Eines Sonnabend Nachmittags,‘ fo 
erzählt eine Mitfhülerin der Sufanna, 
„ab ih zum Fenſter hinaus und 
münfchte mir eine hühſche Beſchäftigung 
fürsden Augenblid. Da forderte mich 
meire Mutter zu einem Spaziergang auf. 
Bald hatte ich meinen neuen Mantel, 
warmen Pelz und Winterhut angethan. 
„Wohin gehft du, Mama?" fragte ich 
unterwegs, „das ift ja der allerärmfte 
Stadttheil !" 

„Dier leben fehr achtbare und fleißige 
Leute unferer Stadt,“ ermwiderte die Mut- 
ter, Sie ftand vor einem einfachen Haufe 
til und ging in die Mittelthür hinein, 
Dann Elopfte fie leife an die Stubenthür 
und blieb auf der Schwelle fteben. „He— 
rein !” fagte innen eine Stimme, 

„Bitte, bleiben Sie ſitzen,“ fagte meine 
Mutter, als fie eintrat und fich einer fran- 
fen Frau näherte, die in einem Armſtuhl 
faß. „Sie feben wohler aus, wie das 
legte Mal.” Ich murde ihr dann vor- 
geftellt. Während die Mutter und die 
Krane mit einander fprachen, ſah ich mich 
im Zimmer um. Alles ſah nett und 

















teinlih aus, und die Möbel fi 

beffere Tage gefehen zu haben. Meine 
Mutter erfundigte fih nad der Tochter 
der Frau. „Sie ift ausgegangen," War 
die Antwort... „Das liebe Kind if mir 
ein rechter Segen,‘ fügte fie hinzu, wäh. 
rend fi ihre Augen mit Thränen fül. 
ten, „eine Mutter fann für eine folge 
Tochter recht dankbar fein.‘ 

Ich wünfchte im Stillen, das Mãdchen 
zu ſehen, die meine Mutter fo body flelite 

„Sie wird bald wieder kommen,“ fagte 
die kranke Frau, „fe wollte eine Arkeit 
die fie in ihren fFreiftunden gemacht hatte 
forttragen. Das Kind opfert ſich gan, 
für mid auf. Bor einiger Zeit fhenfte 
ihr eine Jugendfreundin von mir, die 
mich hier aufgefunden hat, einen hübſchen 
Winteranzug. „Ad, Mutter,” fagte fie 
„das ift viel zu koſtbar für mich, während 
du fo notbwendig warmen Flanell 
brauchſt.“ Einige Tage darauf ging fie 
aus und fam mit einem Stüd Flanell 
und einem Kattunkleid zurüd. Sie hatte 
den Auzug beim Kaufmahn dagegen um- 
getauft. „Sieh, Mutter,” fagie fie, 
„dies Kattunkleid wird mir hundertmai 
lieber fein, ala der fhönfte Anzug ; wenn 
du nur deinen Flanell haft,“ Verzeihen 
Sie, wenn ich Ihnen das erzähle, aber 
Sie verftehen ja ein Mutterherz. Da 
böre ich ihre Schritte ; jegt kommt fie," 

Die Stubenthür that fih auf. Ein 
junges Mädchen trat herein, und meine 
Mirfhülerin Sufanna fland vor mir, 
Ich hätte vor Scham in die Erde finten 
mögen. Wie häßlich war doc mein 
Stolz ! wie unrecht und findifch war mein 
Urtheil! Wie gering ſah jegt mein Win- 
teranzug neben dem geringen Kattunkleid 
aus. Gh war feit überzeugt, meine 
Mutter hatte das Alles fo veranftaltet, 
denn fie hatte eine eigene Art, mich meine 
Fehler erkennen zu laffen. 

Als wir nah Haufe gingen, erzählte 
mir meine Mutter, daß die Franke Frau, 
die ihre Fugendfreundin gewefen, ihren 
Mann und ihr Bermögen verloren habe 
und defhalb in große Noth gerathen fei, 
Sufanna und ich wurden jegt vertraute 
Freundinnen. 


a: 
Kaltes Waſſer als Vieharzuei. 

Nicht jeder Landwirth kann bei Krank— 
heiten ſeines Viehes ſofort einen guten 
Thierarzt zu Rathe ziehen. Oft vergehen 
Stunden und Tage, bis ein ſolcher kom— 
men kann. Während dieſer Zeit iſt der 
Landwirth auf ſich ſelbſt angewieſen und 
thut in der Angſt und Eile felten das 
Beite, und oft etwas ganz Verfehrtes, 
Große Schachteln und Flafchen voll Me 
dicamente werden verbraucht, und das 
zunächftliegende Heilmittel wird oft gan 
vernachläſſigt. Was eine richtige zeitger 
mäße Anwendung von kaltem Waſſer 
thun fann, ift oft ganz unbekannt, oder 
wird doc bedeutend unterſchätzt. Hier 





einige Fälle, in denen kaltes Waſſer febr, 
Offene Wunden 


gute Dienjte leiftet. 
wafche man mit faltem Waſſer aus und 
fühle fie damit, bis eine Scorfbildung 
eintritt. Quetſchungen, Druckſchäden 
und dergleichen kühle man mit kaltem 
Waſſer, bis Zertheilung der Geſchwulſt 
eintritt, oder bis man ſich von dem Vor— 
handenſein der eingetretenen Eiterung 
überzeugen kann; dann muß das kalte 
Waſſer durch warmes erſetzt werden, um 
die Eiterung zu beſchleunigen, und damit 
der Eiter durch Aufſchneiden entfernt wer⸗ 
den kann. Bei Trommelſucht oder ſtar— 
ker Blähung iſt wiederholtes Begießen 
des erkrankten Thieres mit kaltem Waf- 
fer ſehr zu empfehlen. Auch ift es gut, 
einige alte Säde oder fonftiges Leinenzeug 
in Waffer zu tauchen und den Thieren 
unter dem Bauch und in den Weichen zu 
befeftigen. Wenn die Umſchläge warm 
werden, müſſen fie wieder erneuert werden. 
Einem Schäfer ift anzurathen, feine an 
Trommelſucht leidende Heerde in einen 
Teich oder Bach zu treiben. Bei begin 
nendem Rothlauf der Schweine it Br 
gießen mit kaltem Waffer oder noch befler, 
Eingraben der Thiere in Erde, die 
Begießen feucht und kühl gehalten wird, 
oft das einzige Mittel, weiches Ausfiht 
auf Rettung gewährt. 

Außer dieſen gibt es noch mandt 
andere Fälle, in denen Faltes 
ſchiechterdinge durch fein anderes Mittel 
erfegt werden lann. „u 
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Die Dveffaer Zeitung bring 
einen ausführlihen Artikel über „die 
Mennoniten und die allgemeine Webr⸗ 
flicht,“ der den offiziellen Rechenfchafte: 
hericht über die Einrihtungs- und Unter- 
haltungsfoften in fünf beitebenden For⸗ 
feien enthält. Demgemäß kommen die 
Kafernen und Wirthihaftsgebäune bis 
jegt auf rund 100,000 Rbl. zu fteben. 
Im Ganzen fteben 347 Mann im Dienft, 
die Koften pro Mann betragen alfo bisher | 
rund 287 Rtl., vom 5. Dienſtjahre ab 
aber, gering gerechnet, für wenigfteng 550 
Mann 150,000 Rbl. jährlich. Wie ung 
Dies ſchon vordem geklagt wurde, ift es 
für die Mennoniten feine Kleinigkeit, 
diefe jchmeren Abgaben zumege zu brin- 
gen, zumal die Ernten in den legten Jah— 
ven im Allgemeinen nur febr mittelmäßig 
ausfielen. Einfichtsvolle Leute bebaup- 
ten fogar, daß ſich die Mennoniten eine 
Bürde haben auflegen laffen, unter der fie 
einfab zufammenbrehen werden. So 
ſchwarz möchten wir die Sade nicht an- 
hauen, glauben vielmehr, man wird bei ver 
ganzen Verwaltung ſparſamer werden und 
auf Mittel und Wege finnen, wie dem Un- 
gebeuer beizukommen fei. Mit der Bela- 
fung des Einzelneu darf es ohne Gefahr 
nicht zu weit getrieben werden, bejonders 
aber follte man fih büten, die ärmere 
Klaffe durch diefe Kalamität allaufehr in 
Nitieidenſchaft zu ziehen. Die gemein- 
famen Einfünfte wären durch zeitgemäße 
Unternehmungen jedenfalls fehr zu meh— 
ren. Oder werden dıe trüben Erfabrun- 
gen der Vergangenheit einen Gedanken 
daran nicht auffommen Iggjen ? Die ge- 
meinfamen Ausgaben für Kolonialver- 
waltung, Schulen u. f. w. möchten wohl 
anch bie und da etwas befchränft werden 
fnnen, doch will man da zu fparfam 
kin, fo wird man mehr verderben als 
beſſern. Wie man die Sade auch be- 
trachtet, — bier liegt ein Problem vor, 
deſſen Löſung denkende Männer fich nicht 
länger entziehen Fönnen. Und wer ein 
Herz fürs allgemeine Wohl bat, wird aud 
wohlgemeinte Erörtertungen der bier vor- 
liegenden brennenden Tagesfrage nicht 
verächtlih anfehen, fondern er wird 
ed vielmehr anerkennen, daß zur Befäm- 
pfung des drüdenden Uebelſtandes ein red- 
licher Wille vorhanden if. Die Menno- 
niten haben als „Brüderſchaft“, alfo als 
geihloffenes Ganzes dieje Verpflichtungen 
übernommen und nur in diefem brübder- 
lihen Sinne wird man ohne Schädigung 
der unteren und mittleren Stände mit 
den ſchweren Kojten fertig werden, 

Eine Beridtigung zur Corre- 
pondenz in Manitoba (vorige Nummer) 
wurde noch nachträglich von unferm wer— 
then Correſpondenten eingeichids, kam 
aber für Nro. 35 ſchon zu ſpät. Nicht 
David, der drittjüngfte Sohn des Cornel. 
Quiring, fondern der zweitjüngfte, 18jäh- 
tige Sohn ift krank. 

Berfammlungen behufs Erledi— 
gung irgend welcher Gejchäfte können in 
verſchiedener Weije geleitet und je nad 
dem, erfolglo8 oder erfolgreich jein., Die 
fo nöthigen parlamentariihen Regeln find 
nicht jo gar Schwierig zu erlernen, im Ge- 
gentbeil, wer aud nur einmal einer or: 
dentlich geleiteten Berfammlung beimohnt, 
der muß merken, worin ſich diejelbe von 
ſolchen Verſammlungen unterfcheidet, wo 
ein Durdeinander, eine Untlarheit und 
ſchließliche allgemeine Unzufriedenheit 
erzeugt wird. In Amerika, ift es gang 
und gäbe, dab Verſammlungen in geböri: 
ger Ordnung geleitet werden und Schrei: 

diejes wie auch viele unſerer Leier 
bifien aus Erfahrung, daß die alte Art 
und Weile bei den Geichäftsfißungen da: 
kam einfach nichts werth ift, daher auch 
a perRänpli die eingemanderten Men⸗ 

en wohl meiftens bei ihren wenigen 
gisättlihen Berfammlungen das ameri: 

ide Syſtem handhaben und wo dies 
noch nicht gelhieht, da follte man die Re⸗ 
form nicht länger verfhieben. Wir woll- 
in nun wohl eine nad ordentlichen Re⸗ 





Fan geleitete Gefhäftsitunde näber er: 
‚ müffen uns aber darauf befchrän: 


fen, nur einige Andeutungen zu geben. 
Vorſitzer und Sekretär find die unentbebr- 
lihen Beamten. Griterer „leitet“ bie 
Verfammlung im vollen Sinne des Worts, 
d. b. er forgt für ordentliche Abwickelung 
der Geſchaͤfte. Der Sekretär macht, für 
ſich fhriftlihe Notizen über die Verhänd⸗ 
lungen, denn er muß von der ganzen Ge: 
fbäftsfigung einen getreuen Bericht aus: 
arbeiten und denjelben bis zur näch— 
ften Geiwäftsftunde in das dafür: be- 
ftimmte Bub eintragen. Nachdem der 
Sekretär die Zerhandlungen der legten 
Geſchäftsſtunde vorgeleſen und ſich geſetzt 
bat, frägt der Präſident, ob die Berfamm- 
lung Berichtigungen zu machen hat. Wer 
bierzu Urſache zu haben meint, erhebt ſich 
und fpricht feine Meinung aus. — Die 
zu verbandelnden Gegenitände jollten in 
folgender Weife vorflommen: 1. Die von 
der legten Geſchäftsſtunde unvollendet ges 
bliebenen Verhandlungen, oder mit ans 
dern Worten: alte Geibäfte. 2. Berichte 
von Comitteen. 3. Neue Geihäfte. Sr: 
gend eine Verhandlung, mit der man nicht 
zum Abſchluß fommt, kann nit eher fal— 
len gelafjen werden, bis ein Vorſchlag 
dafür gemacht, unterftüßt und angenom= 
men ift, daß fie einftweilen liegen bleiben 
jo, d. 5. auf den Tiich gelegt werden. — 
Ein Borjchlag, der nit unterjtüßt wird, 
darf vom Präſidenten nicht beachtet wer: 
den; wird er unterftügt, jo muß er ihn 
der Berfammlung vorlegen, alödann Jeder 
die Freiheit, oder eigentlich die Pflicht 
bat, feine Anfiht über den Vorſchlag zu 
äußern, was aber ftehend geſchehen jollte. 
— Einem Redner ins Wort zu fallen, ift 
nicht jtatthaft, follte aber Yemand zu 
lange fpreden, jo bat der Präfident ihn 
ans Schließen zu erinnern. — Während 
ein Vorſchlag beiprohen wird, darf, fein 
neuer gemadt werden, aber irgend Je— 
mand darf einen Zuſatz zum Vorſchlag 
maden, der, wenn er unterjtügt wird, 
ebenfall3 vom Präfidenten der Verſamm— 
lung zur Beſprechung vorgelegt und von 
diefer ohne Rückſicht auf den urfprünglis 
hen Vorſchlag angenommen oder verwor: 
fen werden mag, worauf dann die Beſpre— 
bung über den Vorſchlag weiter geführt 
wird. — Wenn der Prälident denft, Der 
Vorſchlag fei nun genügend von beiden 
Seiten beleudtet, jo fordert er die Ber: 
fammlung auf, alle die dafür find, 
möchten auffteben. Nachdem fie fich wie: 
der gelebt, werden diejenigen, die vage: 
gen find, aufgefordert, aufzujteben. Sit 
es augenscheinlich, daß mehr dafür find, 
als dagegen, oder umgefehrt, dann iſt die 
Sache obne Weiteres entichieden, follten 
die Anfichten aber etwa gleihmäßig ver: 
theilt fein, fo ift eö rathjam, die Sache 
bis auf Weiteres unerledigt zu lajjen, um 
fie noch befjer in Erwägung ziehen zu kön— 
nen. Dies zu enticheiden, hat der Vorſi— 
ger die volle Befugniß. Muß die Sade 
jedoch zum Abſchluß gebradht werden, jo 
muß man die Stehenden zählen; Nie— 
mand darf in der Gefhäftsverhandlung 
reden, außer über den vorliegenden Ge: 
genſtand, es fei denn, man will erflären, 
marum man einen neuen Vorſchlag ma: 
chen will. Gewöhnlich iſt es bejjer, einen 
Voriblag zu machen und nachdem er un= 
terftügt ift und Gelegenheit gegeben 
darüber zu ſprechen, ihn dann zu erflären 
und zu empfeblen. 





Perfonal: Nachrichten. 





Nebraste. Martin Barkmann und 
Frau fuhren geftern von bier ab, um ihre 
Freunde, Geſchwiſter und Mutter in 
Rußland zu befuhen. Sie gedenken zu- 
erit in Deutſchland bei einem Onkel vor- 
zufprechen. In drei Monaten beffen fie 
wieder retour zu fein. Die Geſundheit 
ift hier gut. Trockenes Wetter. 


— Tobias Both hat eine Drefhma- 
fine gefauft und ift ſchon feit einiger 
Zeit damit emfig an der Arbeit. 


Kanfas. Hill in Hillsboro. Dietrich 
Wiebe hatte das Unglüd, daß ihm am 26. 
Aug. eine dreijährige grauſchimmlichte 
Stute entlief, welche einen ledernen Half- 
ter trug und an einer Geite mit dem 
Brennzeichen © gefennzeichnet ift, Wiebe 
wünfcht dieſes befannt zu machen, und 
wer das Pferd findet, ift gebeten, in ver 
Hillsboro Poft Office davon Anzeige zu 
machen. 


Indianna. Der „Herold der Wahr- 
heit fchreibt, daß Tobias Janzen, der 
vor einigen Wochen von Elkhart, Ind., 
nah MePherſon Eo., Kanfas, reifte, um 
feine Eltern zu befuchen, gedenkt in kurzer 
Zeit wieder zurüdjulehren. Sein Vater 
wurde während feines Befuches mit einer 
ziemlich ſchweren Krankheit überfallen, 





Berebeliät, 


Nebrasta. Epp — Siebert. — 
Jakob E., fr. wohnhaft in Tmw., RBL., | 
mit Margaretha, Tochter des Jobann 
©., fr. in Kleefeld, Rßl. 


Geftorben. 


Minnejota. Maria, Tochter des Iſaak 
Löwen. 

Nebraska. Ein Söhnlein ver Eltern 
Gerhard Regiero. 

















Erkundigung⸗Auskunft. 


Joh. Wieler, Manitoba, möchte wil- | 
fen, ob feine Eltern Abrab. Funken, noch 
in Minnefota, Mountain Rafe wohnen. | 





Wie man ermahnen ſoll. | 
Wenn wir Jemand einen freundlichen 
Rath geben wollen, follten wir dies in der 
rubigften Weife und mohlgefepter Rede 
thun. Unſere Ermabnung muß nicht 
glei einem Sturm auf das Haupt def- | 
fen herab braufen, welchem wir Gutes zu | 
erzeigen wüfchen, indem wir den Freund | 
fonft niederbeugen, »anftatt ihm Muth | 
einzuflößen und aufzurichten. Unfere | 
Worte follten gleihjam auf ihn einwirken, | 
wie Thautropfen, die ſich erfrifhend auf | 
eine zarte Pflanze nieverfenfen, oder wie | 
leichte Schneefloden, die auf einem war- 
men Gegenftand ſchmelzen, ihm aber doch 
Kühlung bringen. Je feinfühlender die 
Berührung ift, einen deito größeren Ein- | 
drud wird fie machen und fih dem Ge- | 
müthe des Ermahnten auch um fo tiefer | 
einprägen. Daß es fo Wenige giebt, | 
welche geneigt find einen Rath oder eine 
Ermahnung anzunehmen, mag wohl in 
den meiften Fällen varan liegen, daß die 
ertbeilte Ermabnung nicht mit der rechten 
Vorſicht und in dem Sinne gegeben wird, 
der frei von Bitterfeit und Vorwürfen ift. 
Eine eigenfinnige oder leichtfertige Natur 
wird fich gegen berbe Vorwürfe fofort 
empören, während fie einem fanften und 
rüdfihtsollen Einfluffe leichter zugänglich 
ift. Eine tiefe Herzenswunde mit der 
Überlegung und Entſchloſſenheit eins 
woblmeinenden geiftigen Arztes, und 
gleichzeitig mit der Sanftmuth und Rüd- 
ficht eins guten Frenndes zu unterfuchen, 
erfortvert eine fehr vorfichtige und meijter- 
bafte Hand. ine leutfelige Behandlung 
und zuvorfomenvdes Weſen werden ei- 
nen widerfpenftigen Charakter eher ent- 
waffnen, als ein fchroffes Entgegentreten, 
das Darauf hinausläuft dem Betreffenden 
feine Fehler in leidenfhaftlicher Weiſe 
in’s Gefiht zu fchleudern und darum 
feine gute Wirfung üben fann. Siebe, 
mein Freund, es ift ein gar wunderlich 
Ding umein armes Menfchenherz. —[,,St. 
d. W.“] 


Eingeſalzenes Welſchkorn. 

Das Einkannen des Welſchkorns iſt 
nicht ganz befriedigend. Das Abſchnei— 
den und Trocknen deſſelben macht viel 
Arbeit und liefert am Ende keinen ſehr 
wünſchenswerthen Artikel. Wir haben 
Feldwelſchkorn gegeſſen, das auf andere 
Weiſe zubereitet war und beinahe dem 
ſüßen Welſchkorn gleich kam. Man ſagt 
uns, daß man dies ebenſo zubereiten kann, 
und daß es dann im Winter ebenſo 
ſchmackhaft iſt, wie im Sommer, wenn 
man es friſch vom Kolben nimmt. Fol« 
gendes ift das Necept der Zubereitung : 

Man koche das Welfchlorn mit den 
Kolben ganz leicht, nur fo viel, dag beim 
Ubfchneiden die Milch nicht mehr aus— 
läuft. Nimm einen fteinernen Krug und 
thue eine Schichte Salz hinein. Auf das 
Salz thue eine anderthalb oder zwei Zoll 
vide Schichte geſchnittenes Welfchkorn, 
beftreue dies wieder mit Salz und thue 
wieder Welfchlorn darauf. Fahre fo fart, 
bis der Krug voll if. Dben darauf lege 
einen Zeller, mit einem Stein oder Bad- 
ftein, um den Inhalt zu preffen. Wenn 
der Saft des Welſchkorns nicht ausreicht, 
um das Ganze mit Lafe zu bebeden, 
füge ein wenig Waſſer bei. 

Wenn man von biefem Welſchkorn 
kochen will, muß man es, wie einen gefal- 
zenen Fiſch, erft auswäſſern, indem man es 
über Nacht, oder einen Tag und eine 
Naht, in Waffer einweiht. Nachdem 











ie ift, kocht man es wie frifches 


— gegen — 
alle Unregelmähigkeiten 


— der — 


Reber. 


Gegen alle Krankheiten des 


utes. 


— Gegen — 
Magenleiden. 


Die Flaſche Hamburger Tropfen koſtet 
50 Ets. oder fünf Flaſchen zwei Dollars, 
in allen Apotheken zu haben oder werben bei 
Beitellungen von 85.00 foftenfrei verjandt 
dur) 

The Chrrles A. Vogeler Company, 
Baltimore, Mp., U. ©, 9. 


Br August dinenigs 
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BRUSTTHEF 


gegen alle Krankheiten der 


Brust, 


— der — 


Zungen 


— und der — 


Kehle. 


Dr. Un uf König's Bambu Brufttbee 
Bi SEN Fan IR 
der Mer. Elanıen verfandt: Men abtifire: vbeue 
The Charles A, Vogeler Company, 


Baltimore, Mo. U. ©, U. 















































MENDELSSOHN PINAO CO. 


Grand Offer for the next 60 days only. 
$850 Square Grand Piano for only $245. 


PIANO STYLE 3% 


Magnificent rosewood case, elegantly finished, 3 
full patent cantante agraffes, our new patent overstrung scale, beutiful carved 


3 strings, 7 1-3 Octaves, 


legs and iyre, heavy serpentine and large faucy moulding, full iron frame, French Grand Action, Grand Ham- 
mer$®, in fact,eve y improvement wich can in any way tend to the perfection of the instrument, has been added, 


Aa Our price for this instrument, boxed and delivered on board cars at 
New York, with fine Piano Cover, stool and Book, 
Just reduced from our I+te wholesale, factory price, 8295, for 60 days only. 
Unprecedented success ! Tremend«us demand for this style! 
Do not lose this rare opportunity. 

Please send reference if yon do not send money with «rder, 


est bargain ever offered the musical 
Send in yonr order at once. 
This Piano will be sent on 15 day» test trial. 


public. 


45.00 


This is now, by far, the greut- 


only 


Cash sent with order will be refunded and freight charges paid by us both ways if Piano is not just as 


Several other special bargains: 


represented. 
Don’t fail to wrıte us before puying. 


purchaser. 
SHEET [USIC at one-third price, 


Mende 
(13—83 to 12— 8 


— 


uNBIRCANERI 
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Birette zwernat wochentliche Poſt⸗Dampfſchifffahrt 
wiſchen 







zuf der, Hinxeiſe Plymouth (für London) und 
Eherbonra (fur Paris), und auf der Rückreiſe Havre 
(für Paris, Southampton oder London) anlaufend, vers 
mittelft der neuen, auf das Solidefte erbauten und Ele= 
gantefte eingerichteten großen, eifernen Boftdampfer der 
HamburgsUmeritauiichen Packetfahrt⸗Actien⸗ 
Gejellichaft. ? 
Abgangstager 
Bon New: York: Donnerftags und Sonnabends. 
Bon Hamburg: Mittwochd und Sonntags. 
Bon Havre: Sonnabends. 

Dies tft die ältefte deutſche Linie, welche den Ber- 
ehr zwiſchen Amerika und Europa vermittelt, und ihre 
rühmlichft befannten Dampfſchiffe bilden die 

einzige, Direfte, deutſche Verbindung 
zwifchen Hamburg, Hapre und New-York. Bei Kauf 
von Billetten ift daher genau darauf Du achten, daß 
diefelben den Titel: Hamburg-Amerikanifche 
Pacetfahrt:Uetien: Gejellfchaft tragen, 

Für die große Beliebtheit diejer Linie fpricht der 

Umſtand, daß fie jeit inrem Beftehen über 
eine Million Paſſagiere beförderte 
und fi dabet deren vollfte Zufriedenheit erwarb, 
ee hen anpene- Bellen 
srößtmöglicher Comfort für Zwiſchendecks⸗Paſſagiere⸗ 
te von Diefer Linie bejorderten Auswanderer wer= 





denin New⸗York in demunterStaatsoberauffidhtftehen=* 


den „„Gajtle Garden‘ gelandet und von da duxch die 
Agenten der Linie direkt weiter befordert, jo daß fie den 
EajtleGarden, wo fie ſich unterdeniSchutze derBehörder 
befinden, vor ihrer Abreife nicht zu verlaffen brauchen. 

3 Durchbillet3 von irgend einem Plage in 
Europa nach irgend einem Playe in Amerika 
au billigften Preiſen. 

Paſſage⸗Preiſe von New Nork: 

1. Kajüte, $1V0. 2. Cajüte, 860. Zwiſchendechk, $30 
Zwiſchendeck nad Paris, 831.50, nah Paris und zurüd, $53 
Bon Plymoutb nach Yondon frei. 

Bon Hamburg, Southampton oder Havre: 
Zwiſchendeck $22. 
Billete für Hin: und Rückreiſe zu bedeutend 
redisgirten Breifen. 

Kinder zwiſchen 1 und 12 Jahren bie Hälfte. 
Kinder unter 1 Jahr, frei. (Alle incl. Betöfligung.) 
2 Die von diefer Linie herausgegebene „European 

Touriſt Gazette” wird Applifanten gratis zugefandt. 
Man wende ib an 
C. B. Nichard & Eo,, 
General Paflage-Agenten, 
No. 61 Broadway, New-orf 


oder an: JOHN F. FUNK, 
ELKHART, IND, 
M. T. Johnson, } Agenten 


John J. Teten, ür 

Nick Carsten, \ Nebraska City. 

W. H. Baker & Co., Plattsmouth, Nebr, 

J. Vostrovski, West Point, ei 

G. A. Heller, Wismer, 

Meyer & Shurmann, Fremont, 

Frank E. Moorgs, Omaha, 

Henry Pundt, Omaha, 

8. F. Burgstrom, Omaha, 

„State Central Bank of Nebraska, 

Grand Island, 

Piners & Shelby, Tecumseh, 

Peter Karberg Linculn, 

Geo. Bosselmann & Co. * 


“ 


“ 





C. B. RICHARD & CO,, 


No. 61 Broadway, New 
Gtoblirt 1847. 


orf, 


Shiifsfheine zur Reife nah und von Europa für bie 
Dampffciffe ver Hamburger Linie. 

Wedfel und Greditbriefe, zahlbar in Europa. 

Einziebung von Erbihaften und Schulpforderungen. 

und Berzollung von Gütern. 

aus in Deutfhland: 


E. B. Richard & Boas, Hamburg. 


——— 








T. L. MILLER Co, 

HEREFORD CATTLE 
COTSWOLD SHEEP 

BERKSHIRE SWINE. 


Bazcouer, Wırı Co., ILLımors 


3,85 2,34 


Pianos, 8160 up. 
Handsome Illustrated Piano C'atalogue, mailed iree, giving 
the highest testımonials ever awarded any piauo manufacturer | 
Catalogue of 3,000 choice pieces of popular Music sent for 3c stamp. 


Issohn Piano Co., P. 0. Box 2058, New York City. 


Over 15,000 iu use, and not one dissatiafied 


Every Piano fully warranted for 5 vears. 


Abtheilung der Herausgeber. 





KT Diefe Seite, wie das ganze 
Unzeigen= Departement fteht nicht 
unter det Gontrolle und VBerant: 
wortlichfeit des Editors. U 









actassolicitorsfor 
patents, caveats, 
trade-marks, copyrights, ete., for 
the United States, and to obtain pat- 
ents in Canada, England, France, 
Germany, and all other countries. 

Thirty-six years’ —— No 


hargo for examination of models or draw- 
inrs. Acdvice by mail free. ; 1 
Patents obtained through ns are noticed in 


he SCIENTIFIC AMERICAN, which has 
the larcest eireulation, end is the most influ- 
ential newspaper ofits kin« pnblished in the 
world. The advantages of such a notice every 
„ıtentee understands. 


Thislaree and splendidly illustrated news- | 





paperispublished WEEKLY at23.20 ayear, 
andisadmitted to be the best paper devoted 
to science, mechanics, inventions, engineering 


works, au l other departments of industrial 
progress, pnblished in any country. Single 
copies by mail, 10 cents. Sold by all news- 
dealers. “ 


Address, Munn & Co., publishers of Scien- 
tifie American, 261 Broadway, New York. 
Handbook abont patants mailed free. 





Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten | 


Exanthematiſchen Heilmittel 


(aud Baunfdeidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringend zu erbal- | 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber erantbematifchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland, O 
Dffice und Wohnung, 414 Prospect Straße. 


Für ein Inſtrument, ben Pebensweder, mit| 
|vergoldeten Nadeln, ein Flacon 
‚Oleum und ein Lebrbud, 14te Auflage, nebft 
| Anhang das Auge und bas Obr, beren Krantbeiten und | 
' Heilung durch die erantematifdhe Heilmethode, 88.00 
| Portofrei 50 | 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum $1.50 

Portofrei 81.75 
RE Erläuternde Cirkulare frei. | 


Man büte fih vor Fälſchungen und falfchen 
5—14,82 Propheten. | 


\ 











i —— 


Die Buchhandlung 


Alerander Stieda 
in Riga, Rt, 


empfiehlt fich zur ſchnellen und pünkt— 
lichen Lieferuug aller im Mennoniti= 
ſchen Verlagshaufe, Elkhart, Indiana, 
Nordamerika, ericheinenden Bücher und 
Zeitichriften. Diejelbe enthält außer: 
dem ein großes Lager von Werfen relis 
giöſen Inhalts und ift dadurd) in den 
Stand gejeßt, etwaige Beitellungen 
ftet3 umgehend auszuführen. ' 
Nihtvorräthiges wird jofort ver— 
ſchrieben und in fürzefter Zeit geliefert. 








“ % 














Schenck's Adjustable 


⸗ 188. 
Any Housekeeper in the land can repairthe Cook 
Stove—put in new Fire Backs, new Grates and new 


gs—by ueing SC ZENorE’ 


ADJUSTABLE STOVE REPAIRS. 


Sold by all Hardware and Stove Dealers. 

Senn For CırcuLars. Manufactured only by 

— — — — 

Schenck’s Adjustable Fire Back Co. 
52 Dearborn Street, Chicago, 





14—21,83. 


| 





— bindet 
We continue to | 


IIrgend Jemand 


| ber mit der Geographie dieſes Landes unbefannt, wird 
| beim Anblıd Diejer Karte jehen, dab die | 
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Chicago, Rod Island & Pacific Eiſenbahn 


vermittelit der centralen Rage ihrer Linie den Dften 
mit dem Weiten auf dem fürzeften Weg verbindet und 
Bafjıgiere daher ohne Wagaonwechjel zwiſchen Chicago 
und Kanſas City, Council Bluffs, Leabenworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapolis und Et. Paul befördert. Sie vers 
fih in Unions Bahnhöfen mit allen bers 
vorragenden Cifenbahnlinien, melde zwiſchen dem 
atlantiihen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausſtat— 
tung iſt unübertrefflih und prachtvoll, indem fie mit 
den bequemiten und jhöniten Waggons, mit Horton’3 
eleganten Lebniefleln, Pullman's famofen Palaſt⸗ 
Schlaf: Waggons und der beiten Art von Speife-Wag: 
gons in der Welt verjehen ift. Drei Züge laufen zwi⸗ 
ſchen Ghicago und den Plägen am Miſſouri-Fluß. Zwei 
Züge laufen zwiſchen Chicago und Minneapoiis und 
St. Paul, über die befannte 
"Albert Lea Route.‘ 

Eine neue und dırefte Linie über Seneca undflans | 
tatee ijt kürzlich awifchen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Ghattanooga, Mtlanta, Augufta, Naihville, 
Louisville, Lexington, Cincinnati, Andianapolis und 
Lafayette und Omaha, Minneapolis und St. Paul und 
bazmwirchen geleaenen Pläßen eröffnet worden. 

Alle durdreifenden Pafjagiere werden auf Expreß— 
Schnellzügen befördert. 

Billete werden auf allen Haupt:Billet-Dfficen in 
den Ver. Staaten und Ganata verkauft. | 

Gepäd wird mit Spediteursmarte bis zum Peftim= | 
murfgsorte verjehen und dieFahrpreiſe find jteıs fo nied= | 
tig als,dbie von anderen Linien, welche weniger Bors | 
theile bieten. | 

Wegen näherer Ausfunft verſchafft Guch die Karten | 
und Girculare der | 

Großen Nod Island Bahn 
von der Euch am nädhiten gelegenen Billet: Difice, oder 
abreflirt: 
R.R. Cable, . St. Zohn, 
Vice: Bräj. u. Gen.⸗M'g'r. Gen.=Billet: u. Bali. Agt- 
Ghicag», 


WF.5,83—5,84 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich. South. R. R. 


Passenger tıaıns, after May 15th, 1881: | 
will leave Elkhart as follows : 


GOING WEST. 

No. 8, Night Express, 205 A. Mm. 
No. 5, Pacific Express, 440 “ 
No. 71, Way Freight, 6 00 “ 
No. 9, Accmmodation, 7830 ⸗⸗ 
No. 73, 445 “ 

No. 41, Way Freight, 3835 p.M. 
No. 7, Special Mich. Express, 1,00 “ 
No. 1, Sp-cial Chicago Express, 4 10 “ 

GOING EAST—MAIN LINE. 

No. 8, Night Express, 305 A.M 
Grand Rapids Expre:s, 5 00 “ 
No. 78, Way Freight, 20 “ 
No. 76, * “ 630 “ 

No. 2, Mail, 12 15 pe. m. 
Grand Rapids Enpress, 28 + 
No. 50, Way Freight, vw 

GOING EAST—AIR LINE. 

No. 4, Special New York Exp. 115 pP. m, 
No, 6, Aclantic Express, 950 
N, 20, Limited Express, 70 ⸗⸗ 
No. 72, Way Freight, 800 “ 

TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 

Grand Rapids Express, 110. m. 
“ . .“ 9.40 [U 
No. 13, Mich. Accommodation, 3 55 “ 


UONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalanıazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Graud Trunk Railroad for Narnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross- 
ing, with trans for Lafayette, New Albany, 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 

158” All trains run on Cleveland time, 
whıch is 20 minutes faster than Chicago, 
and 15 slower than Buffalo time. 

ac Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San- 
Francisco. 

JAS.E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 


A. CURTIS, Ticket Agent. 





























line to St, J 
Atchison, Topeka, Deni- 









points in Iowa,“ 
Nebraska, Missouri, Kan- 
sas, New Mexico, Arizona, Moü» 
tana and Texas. 


























































































This Route has no superior for Albert 
Lea, Minneapolis and $t, Paul, 
Nationally reputed ag 
being the Great 
Throughtar 
Ling 









Universal- 
ly conceded to 
be the best equipped 
Railroad in the World for 
all classes of travel. 











All connections made 
In Union 









find traveling & 
luxury, instead 
of a die 
comfort, 


the T.S. 4 





Fare, Sleeping Cars, 
etc cheerfwlv given hy 
T.3 POTTER, PERTEVAL LOWELL, 

3d Vice Pres’tk Gen’! Manager, Gen. Pıss. Agt., 
Chicago, Ill. Chicago, DL 











Norddentiher Lloyd. 


Regelmäße direkte Voſtdampfſchifffahrt zwifchen 


New York und Bremen, 


via Southampton . 
durch die beliebten, elegant eingerichteten Poſt⸗Dampfſchiſt 


Elbe, MWerra, Fulda, 
Nedar, Donau, Habsburg, 
Rhein, Gen. Werder, Hohenzollern, 
Main, MWefer, Hobenftaufen, 
Salier, Braunſchweig, Nürnberg, 


Oder. 


Die Expeditionstage ſind wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonntag und Mittwoch. 

Bon Southampton jeden Dienftag und Donnerflag, 
Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend, 
an welden Tagen die Dampfer bie beutiche und Ber, 
Staaten Poft nehmen Die Dampfer biefer Linie bals 
ten zur Landung ber Vaſſagiere nach England umb 

Frankreich in Southampton an. 

Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlande via 
Bremen und New York nad den Staaten Kanfas, Mes 
brasfa, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wende 
man ſich an bie Agenten 
W. STADELMANN, Plattsmouth, Neb. 


UrıaH BRUNER, West Point, “ 
L. ScHaumann, Wisner, “ 
Orro MAGENAU, Fremont, “ 
Joun ToRBECK, TECUMSEH, = 

“ 


A. C. Zıemer, Lincoln, 
JoHn JANzEn, Mountain Lake, Minn, 
Joun E. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. Genral: Agent 
2 Bowling Green, New 


9. Glauffenius & Co., General Weſtern 
4,82) Agents, 2 ©. Clark St., Chicage. 


Norddeutſcher Lloyd. 


“  Baltimore-Finie. 


RegelmäßigePaffägierbeförberung wilden 
Bremen und Baltimore 


DIRECT — 
Abfahrt von Bremen jeden Mittwoch. 
Abfahrt von Baltimore jeden Donnerftag. 

Die Anzahl der mit Ployb-Dampfern bis Ende 18926 
förderten Paflagiere beläuft fid) auf > 


19° _1,101,975 Lerſonen a 


und fpridt wohl am Beiten für die Belichtheit ber 
mer Linie beim reifenben Publitum. 

Alen Einwanderern nach weitlihen Staaten Ifl 
über Baltimore ganz befonters anzu 
fen fehr billig, find in Baltimore vor jeder Ue 
geſchützt und önnen bei Ankunft in Baltim 
vom Dampfiiff in die bereitftebenden Eiſer 


gen. 
Wer alfo das alte Vaterland bi ‚ober Derm 
und Fr berüber Da ee folte —* 


* 
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Ebys Kirchengefchichte 


und Glaubensbelenntniß der Mennoniten, nebft For» 
molare zur T udlung, Copul , Ordination 
von Biſchofen (Melteften) Prebigern, Diakonen u.f.w. 
vun Benjamin Eby. Das Bud ift in Leder ge- 
vonden, hat 211 Seiten und Toftet, per Voll....$ . 
MENNONITE PUBLISHING CO., 


Eıkuarr, Ind. 








Kan uagosien ——— 
io agen 
beantwortet, ” r 


A. Schumader & Eo., Gm. 
R Ro. 5 Süd Gay Str., Sa | pn 
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